
VON LOUISA MOSEMANN

„Gutes Benehmen ist in“, das scheint
wohl die Botschaft der vielen Ratge-
ber in den Buchhandlungen zu sein.
Mehr als je zuvor – so scheint es –
tummeln sich „Benimm-Bücher“ in
den Regalen der Buchhandlungen,
darunter auch der „moderne“ Knig-
ge, eine Art Anstandsfibel, die ihren
Lesern scheinbar vermitteln will,
wie wichtig Tischmanieren sind.
Nun gibt es auch einen sogenannten
„Schülerknigge“, eine Art Leitfaden
für Schüler im Bezug auf den Um-
gang mit ihren Lehrern und das Be-
nehmen in der Schule allgemein.

XXpress hat sich den Schülerknig-
ge mal genauer angesehen und auch
mit Alexander Freiherr von Fircks, ei-
nem Mitglied des Deutschen Knigge-
Rats, in dessen Rahmen diese zehn
Empfehlungen für Schüler entstan-
den sind, gesprochen.

Bei dem Schüler-Knigge handelt
es sich um zehn Diskussionspunkte
zusammengefasst auf 12 Seiten, mit
einem recht breiten Themenspek-
trum, das Mobbing ebenso abdeckt
wie Konfliktverhalten, Verantwor-
tungsbereitschaft und Gesprächsre-
geln. Jedem Themenpunkt folgt ein
kurzer erklärender Abschnitt.

Alexander Freiherr von Fircks, Mit-
glied des Deutschen Knigge-Rats
stellt klar: „Dies soll kein Oberleh-
rer-Gehabe sein, es handelt sich hier-
bei lediglich um Empfehlungen an Ju-

gendliche, dass sie die Werte Höflich-
keit, Respekt und Toleranz beachten
und wahrnehmen sollten.“ Der 2005
gegründete Knigge-Rat tagt zweimal
im Jahr und hat es sich zum Ziel ge-
setzt, das Thema „Umgangsformen“
den Menschen ins Gedächtnis zu ru-
fen. „Das geschieht oft durch Presse-
meldungen“, erklärt Freiherr von
Fircks. Bei den Mitgliedern des Knig-
ge-Rats, dessen Mitgründer Moritz
Freiherr von Knigge Nachfahre des
berühmten Adolf Freiherr Knigge ist,
handelt es sich um eine Gruppe von
Menschen, die interessiert an moder-
nen Umgangsformen sind. Bunt zu-
sammengewürfelt aus Journalisten,
Soziologen und Pädagogen und
deutschlandweit verstreut veranstal-
ten die Mitglieder auch Vorträge und
Weiterbildungen und tauschen sich
untereinander aus. Der in Hannover
lebende Alexander Freiherr von
Fircks ist einer davon. Sein Aufgaben-
bereich liegt beim Eventmanage-
ment, Politik und Protokoll, sein Spe-
zialgebiet ist der Umgang mit Staats-
besuchen aus fremden Kulturen. Er
berichtet von der Entstehung des
Schüler-Knigges: „Der Schüler-Knig-
ge war ein eigenes Arbeitsgebiet auf
unserer Ratssitzung im April 2008.
Eine ehemalige Lehrerin, Marlene
von Kunhardt, hat sich besonders da-
für eingesetzt. Ziel war es, an die
Werte zu erinnern, die die Gesell-
schaft tragen.“

Ergebnis sind die zehn Empfehlun-

gen, in denen zum Beispiel zu lesen
ist „Grüßt mal wieder eure Lehrer!“
Der Ton erinnert durchaus an die
weit verbreitete Denkweise über die
heutige Jugend, die die Jugendlichen
in schlechtem Licht darstellen; Vor
dem PC-sitzende, mit dem Handy te-
lefonierende Monster, die jeglichen
Hang zur normalen Kommunikation
verloren haben und in Computerwel-
ten abtriften. Von Fircks erläutert sei-
nen Standpunkt dazu: „Kritik an der
Jugend gibt es schon so lange, wie es
Jugendliche gibt. Schon der grie-
chischen Philosoph Sokrates übte
selbst seinerzeit Kritik an der jünge-
ren Generation. Das ist nicht neu.
Neu ist, dass die heutigen Jugendli-
chen grundsätzliche Werte verges-
sen. Und daran sind auch moderne
Medien wie Computer schuld.
Handy und PC lenken ab von dem
zwischenmenschlichen Kontakt.“

Freiherr von Fircks betont noch
einmal, dass Werte wie Höflichkeit
und Respekt auch auf dem moder-
nen Arbeitsmarkt ein wichtiger Ge-
genstand darstellen und verdeut-
licht es mit einem Beispiel: „Arbeit-
geber legen Wert auf Anstand, des-
halb veranstalten manche Unterneh-
men sogar Testessen, um zu erfah-
ren, wer ihrer Kandidaten die besten
Anstandsformen beherrscht.“

Freiherr von Fircks berichtet von
postiven Pressereaktion, aber auch
von Kritik des Präsidenten des deut-
schen Lehrerverbandes, der die Idee

als „naiv“ bezeichnete.
Und wie soll‘s mit dem Schüler-

Knigge weitergehen? Wie will der
Knigge-Rat die Jugendlichen errei-
chen? Freiherr von Fircks erzählt
von den Planungen: „Wir wollen den
Schüler-Knigge an Schulen als Merk-
blatt auslegen und auch selbst Schu-
len besuchen und mit den Schülern

darüber diskutieren.“ Der Kontakt
stehe schon zum Goethe-Gymnasi-
um in Hannover, wo in einer Diskus-
sionsrunde das Thema den Schülern
näher gebracht werden soll.

IM NETZ
— www.kniggerat.de/download/schue-

ler_knigge.pdf
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Der König der diesjährigen Eishockey-
Spiele kommt ganz klar aus dem Hau-
se Electronic Arts. Mit „NHL 09“
kommt ein frisches Spiel rund um den
kleinen Puck daher, dass eine tolle Eis-
hockeysimulation bietet. Jede Menge
Spielmodi warten, die von schnellen
Freundschaftsspielen bis zu einem Kar-
riere-Modus mit Transfers und Ver-
tragsverhandlungen alles bieten. On-
line können bis zu zwölf Spieler gegen-
einander antreten. Und wer Eishockey
liebt, sich aber nicht so richtig für die
NHL begeistern kann, kann neben der
deutschen Eishockey-Liga auf einige
andere europäische Wettbewerbe zu-
rückgreifen. Zum Mittelpunkt des Ga-
mes ist der Karriere-Modus gewor-
den. Den eigenen Spieler entwickeln
und ihn schließlich zum NHL-Super-
star zu machen, ist das Ziel. Eishockey
eignet sich für dieses Prinzip, das man
bei Electronic Arts unter anderem aus
der Fußball-Serie „Fifa“ kennt, aber
nur bedingt. Spielt man es realistisch
nach, sitzt der eigene Spieler während
eines Spiels mehr zur Regeneration
auf der Bank als er übers Eis fährt.
Zwei Optionen gibt es: Man kann an
seiner Stelle einen sonst computerge-
steuerten Mitspieler steuern, der die
gleiche Position spielt wie der eigene
Charakter. Das ist unbefriedigend,
denn man will schließlich seinen Spie-
ler zum Erfolg führen. Zweite Möglich-
keit ist, sich selbst während der gan-
zen Partie auf dem Eis zu lassen. Das
ist unrealistisch und daher noch unbe-
friedigender. Der Modus ist gut ge-
meint, aber nur was für Leute, die mit
Kompromissen keine Probleme ha-
ben. Die Steuerung ist recht komplex,
könnte aber trotzdem in manchen Mo-
menten wie den Sololäufen etwas aus-
geklügelter sein. Hilfreich ist ein aus-
führlicher Trainingsmodus. Für Tüftler
und Strategen schön: „NHL 09“ ermög-
licht das Erstellen eigener Spielzüge,
die dann auf dem Eis umgesetzt wer-
den können. (jff)

LUDWIGSHAFEN. Ab sofort können
Auszubildende und junge Beschäftig-
te einen „Nachwuchs-Betriebsrat"
wählen. „Einzige Voraussetzung: Im
Betrieb müssen mindestens fünf
Lehrlinge oder Beschäftigte unter 18
Jahren arbeiten", erklärt Ernst Selin-
ger, Vorsitzender der Gewerkschaft
IG Bau im Bezirk Rheinhessen-Vor-
derpfalz. Bis Ende November können
die Berufseinsteiger die Wahl der so
genannten Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen (JAV) ins Rollen
bringen. Davon profitiert laut Selin-
ger auch der Betrieb: „Die Ausbil-
dungsqualität steigt, wenn die Ju-
gendlichen die Chance haben, sich
einzubringen. Sie merken es eben als
erste, wenn es bei der Ausbildung
klemmt."

Nähere Informationen gibt es bei
den Gewerkschaften, zum Beispiel
bei der IG Bau Rheinhessen-Vorder-
pfalz unter Telefon 0621/6859990
oder im Internet unter www.igbau.d.
(red)

FRANKFURT. Wer schon mal unter Al-
koholeinfluss eine später bereute
E-Mail verschickt hat, profitiert von
dieser Neuerung bei Google: Der In-
ternet-Anbieter will seinen Web-
Mail-Dienst um eine Funktion ergän-
zen, die den Mailversand von der
richtigen Beantwortung mathemati-
scher Fragen abhängig macht. Was
ist 69 weniger 38? Wer die richtige
Antwort nicht schnell genug ein-
tippt, muss warten, bis er oder sie
wieder im Vollbesitz der geistigen
Kräfte ist. Oder halt die Funktion
„Mail Goggles" in den Einstellungen
suchen und ausschalten. „Standard-
mäßig ist Mail Goggles nur am spä-
ten Abend am Wochenende aktiv",
erklärte der Google-Entwickler Jon
Perlow im Firmenblog. – Also besser
während der Woche kein Alkohol
trinken. (ap)
  WWW.GMAILBLOG.BLOGSPOT.COM

Ein Schüler-Knigge mit Empfehlun-
gen, der den Schülern den Anstand
zurückgeben oder zumindest sie an
grundsätzliche Werte erinnern soll.
Keine schlechte Idee, aber dann
stellt sich die Frage: Muss es so weit
kommen? Wie tief scheint unsere Ge-
sellschaft gesunken zu sein, dass der
Hoffnungsträger Jugend solch einen
Ratgeber nötig hat? Nicht, dass es
sich bei den Empfehlungen um ver-
staubte Anstandsformen aus Omas
Zeiten handelt; nein, ganz normale
und eigentlich selbstverständliche
Dinge werden hier präsentiert. Ar-
mes Deutschland, arme Jugend. Viel-

leicht ist tatsächlich etwas dran an
der These, dass es sich bei den heuti-
gen Jugendlichen um eine vor dem
PC-sitzende, mit dem Handy telefo-
nierende Spezies handelt, die jegli-
chen Hang zur normalen Kommuni-
kation verloren hat und in Computer-
welten abtriftet. In diesem sehr
wahrscheinlichen Fall kann jedoch
auch kein Schüler-Knigge mehr hel-
fen, das wirkliche Problem liegt in
unserer Gesellschaft. Nicht die Ju-
gend ist schuld, sondern diejenigen,
die sie zu dem erzogen haben. Und
für die Eltern ist solch ein Knigge so-
wieso schon zu spät.

Spezieller „Knigge“ soll Schülern als Leitfaden für gutes und richtiges Benehmen dienen

Arme Jugend
Von Louisa Mosemann

EUER TEAM

Plattform: PS3, PS2, PC,
Xbox360
Freigegeben: ohne Beschrän-
kung
Unsere Wertung: %%%

Sterndeutung:
%%%% herausragend
%%% empfehlenswert
%% akzeptabel
% enttäuschend

Mit zehn Regeln zum guten Benehmen

Eishockey
„NHL 09“

Nicht die Jugend ist schuld an der Situation, sondern die Eltern, aber

für die ist solch ein Knigge sowieso schon zu spät.

Alexander Freiherr v. Fircks
ist Diplomvolkswirt und lang-
jähriger Leiter des Protokolls
und der nationalen Repräsenta-
tion für die Bundesregierung.

Für die Weltausstellung
EXPO 2000 in Hannover war
er als Protokollchef tätig. Be-
vor Alexander v. Fircks Leiter
Fortbildung EU- und Internatio-
nale Kompetenz in der Bundes-
akademie für öffentliche Ver-
waltung wurde, arbeitete er
als Projektkoordinator der Bun-
desregierung zur Vorbereitung
der Fußball-WM 2006.

Er ist Autor zahlreicher Ver-
öffentlichungen zu Fragen des
Protokolls. (Fotos: Privat, Vario-
press)

DAS SPIEL

EU will Jugendschutz
im Internet verstärken
STRASSBURG. Das Europaparla-
ment hat ein Programm für einen ver-
besserten Kinder- und Jugendschutz
im Internet verabschiedet. Demnach
soll ein spezielles Label für „kindersi-
chere“ Webseiten eingerichtet wer-
den. In allen 27 EU-Ländern soll es
eine Hotline geben, bei der man Ver-
stöße gegen Jugendschutzbestim-
men melden kann. Außerdem will
die EU das öffentliche Bewusstsein
für die bestehenden Probleme stär-
ken und die Entwicklung von Filter-
software für schädliche Inhalte unter-
stützen. Der Plan sieht für die nächs-
ten fünf Jahre Ausgaben über 55 Mil-
lionen Euro vor. (ap)
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